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Die Kosmische
Eichung


Eine Kurzgeschichte aus dem Drill-Universum








50 Jahre nahm die Reise von Sol nach Proxima Centauri in Anspruch.
Ein ganzes Leben, wenn man von der durchschnittlichen
Lebenserwartung eines Erdlings ausging. Plusminus fünf bis zehn
Jahre, um genau zu sein. Denn ein Mensch lebte nicht mehr so lang,
wie er es einst tat. In den vorangegangenen Jahrzehnten hatte eine
Krise die nächste gejagt — Krieg, Krankheit und Überbevölkerung
hatten den Grundstein gelegt für ein Jahrhundert, das aus der
Misere nicht mehr rauskam. Kaum war ein Problem gelöst, stellte
sich ihnen ein Neues, dass viele den Mut verloren. Sicher hatte es
Versuche gegeben, den Hunger zu vertreiben, das Geld neu zu
verschieben. Der Menschheit Platz zu schaffen auf einem neuen
Planeten. Doch der Mars ließ sich nicht so leicht heimisch machen.
Vor allem fehlte es dem roten Planeten an einem Magnetfeld, das es
ihm ermöglicht hätte, die radioaktive Strahlung aus dem All
abzuhalten. Nach und nach ließ das Universum seine Maske fallen und
zeigte sich als der lebensfeindliche Ort, der es wirklich war. Die
Erde verlor ihr Eis. Und all die perfekten Zustände, die einst dort
eingefroren waren, zerflossen im Boden wie Tauwasser. Auch die
Menschheit kam nicht mehr umhin zu merken, dass es hier kein Platz
mehr gab. Nicht im Sol.



Dort, wo sie hinreisten, gab es noch Hoffnung. Auch, wenn sie
aufgrund ihrer Erfahrung es eigentlich hätten besser wissen müssen
— sie bauten darauf, dass sich Proxima Centauri 3 als eine
nachhaltige Zuflucht erwies. Gigantische Frachtschiffe wurden ihrer
Flotte aus Siedlern vorausgeschickt. In ihnen waren die
Centuri-Wandler, die mit künstlicher Intelligenz den Planeten
analysierten und ihn der Erde ähnlich machten.



Ebenso gut könnten sie eine radioaktive Einöde vorfinden, doch
diese Vorstellung, obwohl einige sie sicher mit sich an Bord
genommen hatten, sprach keiner der Insassen aus. So presste die
zerstörte Heimat sie von sich. Angetrieben wurde ihr Schiff nur von
dem Unbekannten voraus und den Chancen, die dieses vielleicht mit
sich brachte …



1.


Es war das Jahr 2100 und Jahr 2151 würde es sein, wenn Raumkreuzer
73c sein Ziel erreichte. Sie schliefen nicht über die gesamte
Reisezeit hinweg, weil der künstliche Kälteschlaf eine kürzlich
gemachte Entdeckung war. Nicht lange war an dieser Technologie
geforscht worden (viel kürzer als eine Phase der Inbetriebnahme
einer solchen Cryo-Kapsel dauerte). Doch welche Wahl hatten sie?



Am Ende einer jeden zehn Jahre währenden Schlafphase wurde ein Teil
der Insassen geweckt. So konnten sie auf dem Personendeck
zusammenfinden und sich austauschen, während die Roboter ihre
Schlafkapseln warteten.



Rust erreichte als einer der ersten die »Frontal-Terrasse«, ein
riesiger, von einer Sternkuppel eingefasster Bereich im Bug des
Kreuzers. Sie umfasste drei ineinander verflochtene Emporen. Rust
erkannte sofort, dass es sich bei den Lichtpunkten um eine digitale
Projektion handelte. Er blickte nicht wirklich auf den Weltraum …



An den Geländern rankte sich grünes Gestrüpp hinauf —
sauerstoffspendende Zimmerpflanzen säumten jede Ebene. Wenn Rust
das richtig erkannte, waren es Palmen.  Sie waren dazu
gedacht, das künstliche Umfeld ein wenig heimlicher zu gestalten.



Nach einer Weile entschied er, die wenige Zeit, die ihm zur
Verfügung stand, zu nutzen, die anderen Siedler kennen zu lernen.
An einer Sitzgruppe hatten sich bereits ein Pärchen und ein
Schiffsmatrose zusammengefunden. »Welcher von denen ist wohl unser
Ziel?«, fragte die Frau.



Der Mann in Uniform blickte verlegen zur Decke. »Tja … Das weiß ich
nicht genau. Ich bin nur bei den Maschinen tätig …«



Rust schaltete sich ein: »Der Rote da.« Er wies auf einen schwachen
glimmenden Punkt direkt in Fahrtrichtung.



»Dieses kleine Pünktchen?«, stutzte sie, »Ist es denn so weit weg?«



»Von allen Sternen ist uns Proxima tatsächlich am nächsten.«



Plötzlich schien die Frau viel glücklicher zu sein. Ihm fiel auf,
dass ihr Gatte (Rust nahm an, sie waren liiert) mit den Tränen
rang. Er legte sein Gesicht an die Schulter der Frau und
schluchzte.



»Wenn er so nah ist, haben die anderen noch eine Chance,
nachzukommen«, sprach sie ihrem Mann zu. Rust musste grinsen. Er
hatte diese Art von Sentimentalität erwartet, schon als er vor zehn
Jahren den Fuß an Bord dieses Schiffes gesetzt hatte. Obwohl nur
Siedler ohne familiäre Bindungen nach Proxima reisen sollten, gab
es sicher einige, die sich daran nicht hielten. Ihr habt
Angst, die Erde ist euer Grab und nun lasst Ihr eure Geliebten
zurück, um euren eigenen Arsch zu retten, dachte er, sagte aber
nichts. Rust fand das erbärmlich. Aber Menschen sah er so: Figuren,
die verworrener Logik folgten. Nächstenliebe und der Wille zu
Überleben stritten um die Vormacht, bis Letztere gewann. Wegen
solchen Konflikten mied er Menschen in der Regel. Maschinen
agierten da logischer. Deshalb war er der ideale
Kandidat für die Besiedlung des
Proxima-Centauri-Sternsystems. Ich kann helfen, eine
maschinengesteuerte Welt zu erschaffen. Ein neues Land erschließen,
wo wenige Menschen sind. Eine Welt, die noch auf Logik aufgebaut
ist, bevor eine explodierende Bevölkerung das perfekte Ensemble mit
ihrem Chaos erfüllt.



Er hatte sich die Rechnung überlegt: Bei derzeitigem
Bevölkerungswachstum, wie man es von der Erde kannte, würden alle
Siedlerschiffe zusammen genug Menschen rüberbringen, damit es erst
lange nach Rusts Tod zu einer nennenswerten Bevölkerungszahl käme.
Dort würde er seine Ruhe finden. Rust musterte die anderen drei.



Mit den Siedlern allerdings musste er gut auskommen.



»Warum fliegen wir so langsam?«, fragte der Mann, nachdem er sich
von der warmen Schulter seiner Frau löste.



»Langsam … Tja … Öhh …«, murmelte der technische Offizier.



»Eigentlich«, erklärte Rust, »sind wir so ziemlich das schnellste
Schiff, das je flog. Das Licht braucht von der Erde etwa vier Jahre
nach Proxima — wir legen den Weg in etwa Fünfzig Jahren zurück.«



Nur die Typhon 1 war noch schneller unterwegs, aber die war
mittlerweile schon am Proxima angekommen und wandelte Planet 3 um.



»Und alle zehn Jahre werden wir aufgetaut …«, sagte die Frau, »…
sodass …«



»… Wir uns fünf Mal hier versammeln können«, sprach Rust, »alle
zehn Jahre einmal, um der Zukunft entgegenzublicken.«



Jetzt sagte der Matrose plötzlich: »Eigentlich nur vier Mal« und
zog die Augenbraue hoch. Er lächelte recht dämlich für sein Alter:
Rust schätzte, dass er Ende Dreißig war, also deutlich jünger als
er.



Rust wollte erwidern, dass er das letzte Mal Aufwachen auch zählte,
obwohl sie dann ihr Ziel erreicht hätten, doch ein Geräusch schnitt
das Gespräch ab. Ein tonnenförmiger Androide kam durch eine kleine
Luke auf ihre Ebene gefahren und bremste knapp vor ihnen ab. Er
blickte mit seinen viereckigen Kameras auffordernd in die Gruppe.
»Siedler der Gruppe 3-8-4 bitte zurück in die Schlafkapseln begeben
— Ihre Cryo-Kapseln wurden wieder aufgeladen.«
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